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Zur gefaͤlligen Beachtung. 


da Vom Aften April d. J. ab wird das Gruͤnberger Wochenblatt „Freitags“ 
att Sonnabends ausgegeben. Indem ich hierdurch die reſp. Behoͤrden und ein geehrtes 
Pubtitum davon in Kenntniß ſetze, erſuche ich zugleich, die Bekanntmachungen und 
tunzeigen fuͤr das Intelligenzblatt allwoͤchentlich bis ſpaͤteſtens „Donnerſtags“ Mit⸗ 
96 12 uhr gefaͤlligſt einzuſenden. 
Gruͤnberg, den 12. Maͤrz 1840. 


M. W. Siebert. 


Chronologiſche Zeittafel. der Kranz war aus Eichenlaub, Lilien und brennender 
März 1791. eh der jüdiſchen Wilhelms⸗Schule Liebe gewunden, umflattert von ſchwarz eingefaßten 
16. u, Breslau. Scharlachſchleifen; neben Ferdinand ringelte ſich zwi⸗ 


17 März 1547. Großer Brand zu Polkwis. ſſchen den Blumen in anmuthigen Windungen eine 
8 März 1813. Der Preußiſche Geſandte am Franzoͤſi⸗ 


10 h goldgeſchuppte glitzernde Schlange, die auf dem 

5 Aae 8 ne a riefigen Leibe ein menſchliches Antlitz und auf dem 
Mirz 1888. Heinrich I., der Gemal der heiligen Haupte eine herzogliche Krone trug; aus den Schup⸗ 
20. dedwig, flirbt. en fprühten, gleich Funken, blanke Goldſtuͤcke in 


p 
arz 1791. Der General Tauenzien, Vertheidigerſdes Juͤnglings vorgehaltenen Hut, welcher a 
von Breslau, ſtirbt. von 1 55 Metallregen uͤberfloß it 5 — 
erwachte Leonore, voll Angſt, Schrecken und Kummer 
Ar i wozu ſie reichliche Urſache hatte, da ihr nur allzu⸗ 

. onches. wohl bewußt war, daß dies deutungsvolle Traumbild 

in Der jungen Gräfin Leonore von Hallwyl erſchienſ nichts Gutes verkuͤnde, wenn ſie auch deſſen Einzeln⸗ 
Sie don Freitagsnacht ein unheimlich Traumgebild. heiten nicht auszulegen verſtand. Ihr juͤngſter Bru⸗ 
bol dublückte ihren Bruder Ferdinand in einem Gartenjder Ferdinand nämlich lag im fernen Ungarlande 
gend unkelrother Roſen, wie er ſehnend und verlan⸗ gegen die Türken zu Feld, um unter dem heldenmuͤ⸗ 
lang, die Hand nach einem Kranze ausſtreckte, der thigen Markgrafen Ludwig von Baden ſich die Sporen 
Ham, wie aus den Wolken ſich hernieder ſenkte; zu verdienen; denn wie in den früheren Jahrhunderten 


— 46, — 


einſt edle Knaben von der Habsburg gen Hallwyl ge- nach aller Sorge vergaß, als ob die Gefahr 7 70 
u v 


ritten, um adliges Gewerb zu lernen, fo war es feitjnur das entſetzliche Antlitz der Kriegsfurie truͤge 
des großen Rudolphs und ſeines Sohnes Albrechts nie die glatte Stirn truͤgeriſchen Friedens. 
Zeiten Sitte geworden, daß die Hallwyler, wie an Wenige Jahre nach dem ruhmvollen Tage von 
dere edelgeborene Schweizer dem zu fo hohen Etrenſ Zenta ereignete es ſich, daß ein portugieſiſcher Bol 
gediehenen Banner Habsburgs nachzuziehen, am krie⸗ſchafter, der erſte, welchen je die Krone Portugal 
geriſchen Ruhm zu gewinnen und draußen ihres Na-ſnach Oeſterreich geſendet, feinen feierlichen Einzu 
mens adeliges Recht zu behaupten, das daheim derſzu Wien hielt und dabei eine ſolche Pracht ent fol 
Hirt und der Bauer nicht gelten ließen. tete, daß ſogar die an den reichſten Pomp f 
Hatte jedoch Leonore ſchon bittere Angſt empfuns)längft gewohnten Bewohner der Kaiſerſtadt ſich nich 
den, da ihr das Traumgebild zum erſten Mal erichies/genug über den Glanz und Werth der vergoldeten 
nen, ſo ward ihre Pein ſchier unertraͤglich, als ſich Kutſchen, der edeln, in dem koſtbarſten Geſchirt ein⸗ 
dajjelbe in den zwei folgenden Freitagsnaͤchten Zugſberſtolzirenden Roſſe und über die zahlreiche, alt 
für Zug, bis auf den kleinſten Umſtand wiederholte. lich geſchmückte Dienerſchaft und Livrée verwundern 
Und ſtatt in dieſer Bedraͤngniß Troſt und Rath beiſkonnte. Derſelbe Prunk, welchen der Botſchaflet 
einem frommen Prieſter zu ſuchen, ließ die bethoͤrteſbei feinem erſten Auftreten zur Schau getragen 
Jungfrau durch eine vertraute Dienerin naͤchtlicherſthat ſich in glücklicher Steigerung fortan in feine? 
Weile die alte Rorowa zu ſich bringen, jene beruͤch-Hausweſen kund, von den aus den ſeltenſten 
tigte Hexe aus dem Böhmerwald, welche feit Jahrenſfen gewebten Teppichen an, welche der Gaͤſte 
nur die Gunſt der erften Frauen Wiens vor der Folter|betrat, bis zu den Geraͤthſchaften, an denen die Ziel, 
und dem Scheiterhaufen bewahrte. Die Alte legteſrathen aus Elfenbein und Ebenholz minder ke bet 
den Traum alſo aus, daß die Lilien frühen ‘Tod be⸗ſals ihr Grundſtoff, das wohlduftende Holz aus 24 
deuten, der, wie das Eichenlaub zeige, den Grafen Urwäldern der neuen Welt. An der Pforte empf” 
im Walde ereilen und blutig fein werde, wie dieſgen den Beſucher zwei riefige Schweizer, mit ell 
Roſen und Schleifen, hinterliſtig, wie die Schlange barden bewaffnet, durch Gänge und Vorhalle 3" 
und das Gold verkündeten. Nun wollte die Graͤfin leitete ihn eine Schaar galonirter Diener, in r 
faſt verzweifeln, erwartete in jeglichem Augenblick voll[ Saͤlen begrüßten ihn Pagen und Kaͤmmeret, de 
Todesangſt die ſchlimmſte Kunde, und mochte ihren [Sproͤßlinge der edelſten Haͤuſer Portugals, ſo ob 
eigenen Augen nicht trauen, als bald darauf der ge-[der Gaſt nicht in die Behaufung 1 / ſollel 
liebte Bruder wohlbehalten vor ihr ſtand; der Mark- ſondern in die Burg eines Königs einzutreten wähnl, 
graf hatte ihn, zum Lohn für bewieſene Tapferkeit, Und wie gut ſtand all der Reichthum und die auc 
mit der Siegesbotſchaft von Zenta nach Wien geſen-dem Herrn des Hauſes an, wenn er, die linke Hon 
det und ihm anempfohlen, bald wieder zum Heer zuſauf den von braſiliſchen Edelſteinen funkelnden De 4 
kommen. Das aber wußte, gegen den Wunſch des griff geſtemmt, in der grüßenden rechten den voll 
Feldherrn wie gegen den Willen des jungen Kriegers, hut, die Eintretenden willkommen hieß, und dur 
die zärtlich beſorgte Schweſter zu vereiteln; durchſſein eben fo ſtattliches als freundliches Ausſebeg 
mächtige Fuͤrſprache gelang es ihr, den Kaiſer zuſallein ſchon die Herzen der Frauen bethörte, mie | 
bewegen, Ferdinand mit dem goldenen Schlüffel zu ihm die Gunft der Männer gewann. N 
begnadigen und ihn zum bleibenden Dienſt am Hof- Eben dieſen herrlichen Gaben der guͤtigen Nong 
lager zu beſtimmen, welchem Befehl der thatenluſtigeſverdankte er auch fein ganzes irdiſches Glück; 1 
Juͤngling zwar ungern, jedoch ohne Widerrede ſichſein abenteuernder Ritter war der junge alle, 
fügte. So geſchah es denn, daß Leonore zu dem einenſnach Lisboa gekommen, mit keinen andern nie 
Frevel, das Schickſal auf unerlaubte Weile zu be- ausgerüſtet, als mit dem Wappen des fürſtliche 
fragen, den andern geſellte, feinen Fügungen zuvor⸗Hauſes der Seneſchalle von Ligne, und hatte 25 
kommen zu wollen, und ſich mit der eitlen See wit dem Herzen der Erbtochter ir Aronch 42 
ſchmeichelte, dieſes Streben mit Erfolg gekrönt zu Hand und ihre unermeßlichen Güter errungen 
ſehen, weil ſie lange Zeit hindurch nichts mehr wahr⸗ daß bald darauf der Koͤnig unter allen ſeinen Gra f 
nahm, was das theure Leben des Bruders zu be- den keinen zu finden vermochte, der durch Vor 7 
drohen ſchien, und ſo in ſtolzer Zuverſicht nach undder äußern Erſcheinung wie des Geiſtes, durch hes 


= * 


bfunft und glänzenden Reichthum wuͤrdiger erfcbies|feiner Ungnade, Niemand, auch die Kaiferin follte 
ir wäre, ihn ſelbſt an dem erften Hofe der Weltſſich nicht unterfteben, ferner von der Unſchuld des 
Ar vertreten, als juſt der fuͤrſtliche Marquis von Arreſtanten zu ſprechen, noch weniger eine Fürbitte 
onches. ' für ihn einzulegen. Nun ſchien für die Unſchuld und 
(Fertſetzung folgt.) Rettung des Unglüdlichen kein Mittel mehr übrig. 

— Endlich aber waren die Fuͤrbitter mit der Kaiſerin 

auf folgenden Einfall gerathen. Sie ſetzten naͤm⸗ 


Der Tod an den Menſchen. lich während der Abweſenheit des Kaiſers in aller 
Mich den Loͤſer Deiner Ketten, Eile eine kurze und nachdruͤckliche Bittſchrift im 
taubgeborner, ſcheuſt Du? — Namen der Favorithündin Liſette auf, worin dieſelbe 
Ich bereite Schlummerſtaͤtten ibre unparteiliche Treue gegen den Kaiſer anführte, 
ief in kuͤhler Erde zu. a und Seiner Majeſtaͤt, mit Anzeige verſchiedener Um: 
Sterben heißt ja freundlich retten ſtaͤnde von der Unſchuld des in Ungnade gefallenen 
Ins Gebiet der ſteten Ruh. Hoͤflings, bat, ſich in dieſer Sache nicht zu uͤber⸗ 
eilen, und ihre erſte Bitte allergnaͤdigſt durch die 
Fleuch den Weltgeiſt, den Verſucher, Befreiung des Gefangenen zu gewaͤhren. Dieſe 
er nie Deine Wuͤnſche ſtillt. Bittſchrift ſteckten fie der Liſette unter das Hals: 
Sei des Friedho's gern Beſucher, band, daß ſie ſogleich in die Augen fallen mußte. 
o der Sehnſucht Zaͤhre quillt. Sobald der Kaiſer bei feiner Zurückkunft in das 
laube, daß mit ſüßem Wucher Zimmer trat, bewillkommte ihn Liſette mit den ge⸗ 
Sorg und Leiden Gott vergilt! woͤhnlichen Liebkoſungen und ſprang an ihn auf. 
Der Monarch ward ſogleich das unter ihrem Hals⸗ 
Blicke mit Vertrau'n und heiter b bande in gewoͤhnlicher Bittſchriftform hervorragende 
In dein enges Bretterhaus! Papier gewahr, zog es heraus, las es, lachte und 
ir gewaͤhr' ich, Dein Geleiter, ſprach: „So, Liſette, kommſt du auch ſchon mit 
Kraft und Muth im letzten Strauß. Bittſchriften angeſtochen? Nun, weil es das erſte 
Heil! — Du ruhſt, ein frommer Streiter, Mal iſt, will ich dir deine Bitte gewaͤhren.“ Seine 
Dort auf Himmelslorbeern aus. Majeſtaͤt ſchickte auch ſogleich einen Adjutanten nach 


der Feſtung mit dem Befehl ab, den Arreſtanten 


# ach feine aufe ; 3 

Uher der Große ſchenkt einem Unglü c. los and nach ſeinem e geben zu laſſen 

en auf Fürbitte ſeines Hundes die 3 

| Strafe. Was iſt — „Man?“ 
Kiefer batte einen Stuben: und Kavorithund,| Man iſt Niemand und doch das ganze Weltall; 
Meiner mit Namen. Diele fahlgelbe Hündin, von Man wurde nie geſeben und gehört, und doch ſtoßen 
wt ! Windſpielart, war fo an ihren Herrn ge- wir uberall mit der Naſe darauf. 
uusgin, daß fie ihn nicht eber verließ, als wenn er Man iſt das unbeſtimmte Fürwort des Lebens 

ng, wo fie alsdann in feinem Cabinet oder auflund doch das beſtimmteſte Hauptwort in allen Faͤl⸗ 
Coda Ruhebette liegen blieb, bis er wieder kam. len des Lebens. s a 
diebkoſ er zurückgekommen war, lief fie ihm mitt Wem bätte Man nicht ſchon einen muthwilligen 
ſch der Jen entgegen, ſprang an ihm auf, und wo Streich geſpielt. 
bei in Herr ſetzte, legte fich Liſette gegen ihn und“ Man iſt heute liberal und morgen ſervil. Man 
Vier, ewöhnlichen Mittagsruhe zu feinen Fuͤßen.iſt heute muckeriſch und morgen Atheiſt. Man 
Hundt ihrem Herrn fo getreue und von ihm geliebte ſſcheint heute Charakter zu haben und morgen dreht 
wernehne rettete einſt einen in Ungnade ge Man den Mantel nach dem Winde! 
Auute en Hofbedienten von dem Tode durch die Man ift der größte AllerweltSchwätzer. Man 
och de. Weder die Fürbitten des ganzen Hofes, erzaͤhlt, was Man weiß, und Man erzählt lieber, 
uüſteten Kaiſerin ſelbſt, vermochten den fo fehr ent⸗ was Man gar nicht weiß. 8 ö 

onarchen zu beſaͤnftigen; ja, er verbot bei! Man horcht an allen Schluͤſſelloͤchern. Man 


* 
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entdeckt die Zifferfprache der europaͤiſchen Gabinette!|Spigbuben eilig nach dem Walde zu entfliehen, 
Man erräth das Schweigen der Diplomaten, Man Wird einer der Affen in Folge der Nachlaͤſſigkeit 
uͤberſetzt ſich ohne Lexicon, was das zu bedeuten hat, ei ner Wache getoͤdtet, die nicht zeitig genug warnte 
wenn Louis Philipp eine Priſe nimmt und nieſ't. ſo iſt ihr Prozeß bald gemacht: fie wird von ibren 

Man iſt eine feine Canaille! Wenn die Nach- Cameraden ſofort ums Leben gebrecht. Gelingt dor 
richt von einer verdaͤchtigen Unpaͤßlichkeit einer Saͤn⸗ gegen der Raubzug, jo muß jeder der Plündernde 
gerin im Publikum umgeht, Man hat fie erſonnen! fünf Maisaͤhren zuruͤckbringen, eine in jeder Hand 
Man kann aber nicht beſtraft werden, denn Manſeine unter jeder Achſel und eine im Munde. Die 
verbirgt ſich unter dem Schleier der Anonymitaͤt. [Beute wird ſodann getheilt und die wachebaltendel 

Man iſt das größte Genie! Man entdeckt Affen, die Weibchen und die Jungen, welche a 
Eiſenbahnen und Dampfſchiffe im Monde, Manldem Zuge keinen Antheil nahmen, erhalten ihren 
entdeckt Gold im Stroh, und Man fabricirt Zucker Antheil. 


aus Glasſcherben. — iv 

Man iſt der groͤßte Schlaukopf, Man kennt } , 
Niemanden, Man verrät Nichts, Man vergißt Mannichfaltiges. a 
gern, Man wandelt durch die ganze Welt, verlaͤum] In einer Geſellſchaft erzaͤhlte Jemand, es habt 
dend durchs Leben hin. einſt ein Schmuggler die Liſ gebraucht, einen 

Man ift der abgefeimteſte Cartouche. ManſcHunde Spitzen um den Leib zu wickeln, über diese 4 
kann mehr ſchaden, als drei Räuberbanden, undſben ein Hundefell machen laſſen, und fo die Con E 
Man iſt doch nur drei Mann hoch. bande über die Grenze gebracht. Ein Anderer f 

Man muß abgeſchafft und auf dem Schub wei- hauptete: „Dieſelbe Geſchichte habe ich als Sch 
ter befoͤrdert werden. geleſen.“ f 


Man iſt ſo gefaͤhrlich, daß Man ſich vor Man 
ungeheuer in Acht nehmen muß. 5 ein 
Was iſt demnach Man? Man iſt gar nichts Ein alter Landvoigt im Osnabrüͤck'ſchen nahe 


und doch Alles. Amt ſehr aͤngſtlich an; der Oberamtmann be gr 
Am Beſten iſt es aber — wenn Man — Mil- ihn mit den Worten: „Sie haben blos Acht z 
lionair iſt. ö ben, daß Sie Vidi nicht mit F. ſchreiben.“ 
(Figaro.) 
Die diebi A In den Vereinigten Staaten von Norton 
ie diebiſchen Affen. iſt ſchon wieder ein Dampfboot verbrannt, ne 


Wie Pluchonneau erzählt, gehen die Affen in „Belle.“ Das Schiff war mit agieren 
Indien bei ihren Plünderungen der Pflanzungen auff füllt, deren Schrecken um ſo höher dle, als ſie 10 
folgende Weiſe zu Werke. f fuhren, daß ſich auf dem Schiffe eine große Lade 
Wenn die Aehren des Mais zu reifen anfangen, Pulver befinde. Das Schiff wurde ſchnell an it 
findet ſich eine Schaar Affen zur Pluͤnderung zuſam⸗ Land getrieben und die Paſſagiere konnten ich E 
men. Es werden Wachen auf den hoͤchſten Baͤumen Zuruͤcklaſſung aller ihrer Habe retten. Kaum ch⸗ 
aufgeftellt, von denen aus das Feld uͤberſehen wer- dies geſchehen, fo flog das Schiff unter einer für 
den kann, das geplündert werden ſoll, und an die terlichen Exploſion in die Luft. — 
Spitze der Diebe ſtellt man einen Führer, deſſen 
W —.— seh nachfommen. Der 
aub wuͤrde bald gefchehen ‘fein, wenn nicht die N i 11. 
Feldhüter, die mit Fünten bewaffnet find, ſich Be Auflsfung der Charade in No 8 
ſetzten. Die Wachen beobachten ihre Feinde und Damm — Aſt. Dammaſt. 
wenn ſie eine Gefahr bemerken, laſſen ſie einen gel⸗ 
lenden durchdringenden Schrei hoͤren, worauf die 
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Angekommen e Fremde. i 
Den 13. März. Im ſchwarzen Adler: Herr Ober-Bergſteiger Blechſchmidt a. Ruͤdersdorf. — 
In der goldnen Traube: Herren Kaufl. Levi, Tänzer, Brieſch, Tramber a. Kaliſch, Goloſchmitt u. 
Perler a. Krotoſchin, Prietmann u. H., A., J. Henſchel a. Breslau. — Den 14. In drei Bergen: 
Herren Hauptmann v. Knorr, Kaufl Dietz a. Leipzig, Heller, Diplomat v. Knorr a. Berlin u. Guts⸗ 
beſitzer v. Burgsdorff a. Herzogswaldau. — Den 16. Herren Kaufl. Stemler a. Magdeburg, Weiße 
u. Duͤhr a. Stettin, Wilhelmy, Lieutenant Damm a. Berlin, Oberſt v. Schwanenfeld a. Breslau, 
Major v. Glaſenappe nebſt Sohn a. Hirſchberg u. Miſſionar Hartmann a. Frauſtadt. — Im ſchwar⸗ 
zen Adler: Herr Kaufmann Kramſta a, Freiburg. — In der goldnen Traube: Herren Kaufmann Kroll 
a. Münchberg, Henrichs a. Breslau u. Cuiſinier Weyher a. Arnſtadt. — Den 17. Herren Guts⸗ 
beſitzer Tauchert, Kaufl. Weintraub a. Berlin, Seelig a. Karge, Bau⸗Inſpector Meves u. General⸗Ma⸗ 
jor v. Herrmann a. D. a. Glogau. — Im deutſchen Hauſe: Herren Schoͤnfaͤrber Kiepert a. Schwie⸗ 
bus u. Schauſpieler Kottinski u. Dietrich a. Glogau. — In der goldnen Traube: Herren Kaufmann 
Hennes a. Liſſa, Schloffer-Meifter Wiesbach a. Hamburg u. Hein a. Glogau. — Den 18. März. In 
drei Bergen: Herren Kaufl. Schurich a. Frankfurt a/O., Prausnitz a. Glogau, Hofrath Dr. Oppert 
d. Berlin u. Gutsbeſitzer v. Mellenthin u. v. Eickſtedt u. Pommern. — Im ſchwarzen Adler: Herr Ar⸗ 
chitekt Neumann a. Frankfurt a/D. — Den 19. In drei Bergen: Herr Kaufmann Knuͤppel a. 
Schwedt. — Im ſchwarzen Adler: Herr Kaufmann Kommoll a. Stettin u. Frau Kaufmann Marggraff 
a. Schwiebus. — Im deutſchen Hauſe: Herren Tuchfabrikanten Skobel u. Grottke a. Forſte. 


Nachruf an Richard Grempler. 


Dem 
Andenken Richard Grempler's 


Sit tibi terra levis! 


Unerbittlicher Tod! auch den Juͤngling nahmſt 3 don 
du uns fort, den biedern, den guten, ſeinen Freunden. 
Schonteſt der Jugend nicht — dich ruͤhrte kein Iſt's Wirklichkeit, was unſter Seele 
Flehen der Eltern — Ein trübes Traumgebilde ſcheint, 
Von dem friedlichen Kreiſe trennteſt du Sohn Daß Richard unſerm Kreiſe fehle, 


und Bruder und Freund! Daß ſeine Leiche man beweint? 
Wahrlich! ein heiliger Schauer faßt mich, wenn Kann keine Macht die Pulſe mehr beleben, 


ich betrachte, Und ſeinen Geiſt dem Koͤrper wiedergeben? 
Daß an das ſcheidende Leben jegliche Stunde uns So wie aus unumwoͤlkten Höhen 
N mahnt, Der Blitz verheerend niederzuͤkt, 
Daß nicht die Jugend, die Kraft uns vor dem Wie von des Sturmes rauhem Wehen 


ingange ſchuͤtzt, Die friſche Roſe wird zerknickt: 
Doß auch a Toene 10 bald von uns geſchie⸗ So drang der Krankheit Gift in feine Säfte 
iſt! 


den ſchon biſt! Und ſchnell erlagen ſeiner Jugend Kraͤfte. 
Nun fo ſchlaf' in der Hütte der Ruh’ laͤchelnd Vergebens war der Eltern Flehen, 
den ewigen Schlaf, Und der Geſchwiſter heiß Gebet; 
Heiter ſaͤusle die Luft auf Deine Urne hernieder, Unwiderruflich muß geſchehen, 
ie Dich im Leben geliebt, Du laßt fie zwar Was in dem Schickſalsbuche ſteht. 
alle in Trauer, Es ließ durch Nichts die Parze ſich erbitten, 


Deſto freudiger jedoch wird einſt da i D and itten 
inſt das Wiederſehn er Faden ward mit ſtrenger Hand zerſchnitten 

en ein. 8075 5 . 055 Vergieb, o Gott, daß Deine Wege 
e Nr er Der ſterbliche Verſtand nich: faßt, > 


14 


* 


Daß inn're Zweifel werden rege, 
Wenn zu ſehr druͤckt des Unglücks Laſt. 
In bangen Stunden mag der Vorſicht Walten 
Wohl oft der Menſch fuͤr blinden Zufall halten. 
Dort ſchleppt ein Greis mit weißen Haaren 
Sich muͤhſam fort an ſeinem Stab, 
Er wuͤnſcht, gebeugt von ſeinen Jahren, 
Mit Sehnſucht ſich das ſtille Grab. 
Kann denn nicht ihn der blaſſe Tod erhoͤten, 
Anſtatt das junge Leben zu zerſtoͤren? 
Ein unaufloͤslich feſtes Siegel 
Verbirgt das hoͤhere Geſchick, 
Doch ſind geſprengt der Saͤrge Riegel, 
Umhuͤllt kein Schleier mehr den Blick: 
Dann wird begreiflich uns in reinern Sphaͤren, 
Was wir hienieden glaubend nur verehren. 
Schlaf, lieber Richard, wohl! Dich kuͤmmert 
Nicht mehr der Erde eitler Tand, 
In vollem Strahlenglanze ſchimmert 
Entgegen Dir das beſſ're Land, 
Wo frühe oder ſpaͤt wir uns als Brüder, 
Zur Ewigkeit vereint, erblicken wieder, 
Ja! droben in dem Chor der Engel 
Schwelgt, von dem Irdiſchen befreit, 
Dein Geiſt, entfeſſelt aller Maͤngel, 
In nie getruͤbter Seligkeit. 
Dort reicht Dir von dem lichtumfloſſ'nen Throne 
Der hoͤchſte Richter jetzt der Tugend Krone. 
B. E. H. L. M x * R. 


S. S. S. S. 


Nachruf 
unſerer fruͤhvollendeten Freundin 
Auguſte Amalie Herbſt 
„geweiht 
von ihren Freundinnen. 
So ſank'ſt Du denn, im Lenze Deiner Tage!, 
— Ein Bluͤthenſtengel, den der Nord zerbrach, — 
Die Trauer weilt an Deinem Sarkophage, 
Und tiefer Schmerz folgt deiner Bahre nach; 
Doch toͤnte lauter auch der Deinen Klage, 
Nie ruft ſie Dich vom Gradesſchlummer wach. 
Ach! kalt kiß Dich der Tod von unſerm Herzen, 
Und bitter fühlen’ wir der Trennung Schmerzen. 
Was Du uns war'ſt, was uns in Dir ent⸗ 
i ; ſchwunden, 
Das wird uns ewig unvergeßlich fein; 
Der Freunbſchaft Band, das a umwun⸗ 
en? 9 en 


Es ſchleßt nicht mehr Dich, Frühvetblich' ne! ein. 


Doch wohl Bir, wohl! Du haſt das Ziel gefunden, 


Wo keine Erdenwehen Dich bet raͤu nz 
Wo Dir die Krone glaͤnzt tam Himmelsthrone, 
Die-Dir ein Seraph reicht zum ew'gen Lohne.“ 


O ſchlummre ſanft! — Ein Engel ſchwebt her⸗ 
nieder, 1 
Und traͤuft uns Balſam in das wunde Herz. 
Der Glaube iſt's! — ſein himmliſches Gefieder 
Verweht mit lindem Faͤcheln unſern Schmerz. 
Und Hoffnung nah't, hebt unſern Blick nun 
wieder, 
Den tiefgeſenkten, leuchtend himmelwaͤrts, 
Und troͤſtend hallt's aus lichtverklärten Hoͤhen: 
„Hier laͤchelt Euch dereinſt ein Wiederſehen!“ 
Nothwendiger Verkauf. 

Zur Subhaſtation des sub Neo. 15 hierſelbſt 
im Mühlenbezirk belegenen, auf 1590 rthlr. 13 
ſgr. 4 pf. abgeſchaͤtzten, dem Schmidt Johann 
Chriſtian Wagner'ſchen Eheleuten gehoͤrigen, au 
Windmühle, Wohnhaus, Weingarten und Acke 
beſtehenden Grundſtücks ſteht sein Bietungstermin 
auf 

den 14. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Partheienzimmer an. . 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
ſind in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 

Grünberg, den 7. Januar 1840. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 

g Nothwendiger Verkauf. 

Zur Subhaſtation der den Schmidt Johan, 
Chriſtian Wagnerſchen Eheleuten hierſelbſt geh 
rigen Grundſtuͤcke; \ ar 
a) des Ackers sub Nro. 289., taxirt auf 476 rtl. 

23 ſgr. 4 pf. f 
b) des Ackers sup Nro: 290, taxirt auf 152 rl. 
16 for: spe © . 2 
ſteht ein Bietungstermin auf 
„den 14. Mai d. J. Vormittags 11 uhr 
im hieſigen Partheienzimmer an. Die Taxe un 
der neueſte Hypothekenſchein find in unſerer Re 
giſtratur einzuſehen. 2 oroͤten⸗ 

Zugleich werden alle unbekannten Wege 155 


denten hinſichtlich des Ackers sub Nro. 


geladen, ſich bei Vermeidung der" Prächufion ſpa⸗ 


teſtens in termino zu melden. 


Gruͤnberg, den 7. Januar 1840. 85 
Köͤnigt. Land⸗ und Stadk⸗Gericht. 


e Nothwendiger Verkauf. 

gur Subheſakton det dem En Gee 
Eduard Scholz und ſeiner Ehefrau Erne 
geborne Klettner gehörigen Papierfabrik Nro. 


zu Krampe nebſt dazu gehörigen Gebäuden „ı Fa: 
ikwerkzeugen, Weingarten, Aeckern und Fiſcherei, 
taxirt auf 16,609 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf., iſt ein 
Wietungstermin auf f | 
den 12. September d. J. Vormittags 10 uhr 
um hieſigen Gerichtslocale angeſetzt worden. 
Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und 
die beſonderen Kaufbedingungen ſind in unſerer 
1 ne in den gewoͤhnlichen Amtsſtunden ein⸗ 
ehen. 
Gruͤnberg, den 7. Februar 1840. 


au Koͤnigl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Erinnerung. 
Alle hieſigen Gartenbeſitzer werden hierdurch 
aufgefordert, noch innerhalb des laufenden Mo: 
nats die Obſtbaͤume von den Raupenneſtern ſorg⸗ 
tig reinigen zu laſſen. Die Unterlaſſung wird 
mit einer Polizeiſtrafe von 15 Sgr. geruͤgt und 
außerdem das Raupen auf Koſten des Saͤumi⸗ 
en veranlaßt. . 
Grünberg, den 15. Maͤrz 1840. 
— Der Magiſtrat. f 
l Erinnerung. 8 
Nach der hohen Regierungs⸗Verordnung d. d. 
dent den 14. Auguſt 1838 bringen wir hier⸗ 
durch in Erinnerung; daß f : 
1. jeder Hauseigenthuͤmer verpflichtet iſt, von 
dem Anzuge oder Abzuge ſeiner Miether der 
Ortspolizei binnen 24 Stunden nach dem 
Anziehen oder Verlaſſen der Wohnung An⸗ 
„ deige zu machen; i 
2 zu einer gleichen Meldung auch die Afterver⸗ 
miether und diejenigen Perſonen verpflichtet 
ſind, welche andere bei ſich in Schlafſtelle 
5 aufnehmen; 
der An⸗ und Abzug des Geſindes und der 
ausoffizianten von den Dienſtherrſchaften 
bei der Polizeibehoͤrde binnen 24 Stunden 
angezeigt werden; und 
N 4. binnen gleicher Friſt ebendaſelbſt auch von den 
Handwerksmeiſtern, Fabrik⸗ und andern Uns 
ternehmern die Anzeige von der Annahme 
oder, Entlaſſung ihrer Geſellen und Gewer⸗ 
Abegehuͤlfen erfolgen muß. 
Abe Unterlaſſu 
raf eldungen wird mit einer Geld⸗ 


e von „ oder mit 
Ge eg⸗ 
Wie ge See see 
Dinſichtlich der eigentlichen Fremden⸗Meldun⸗ 


er 


dieſer An: und 


gen, ſowohl der Privat- Perſonen, als der Gaſt⸗ 
wirthe, Kruͤger und dergleichen, verbleibt es bei 
den bisherigen Vorſchriften, und wird demnach die 
Beſtimmung in Erinnerung gebracht, daß ſowohl 
die Gaſtwirthe, als alle uͤbrigen Einwohner der 
Stadt verpflichtet ſind, alle bei ihnen uͤbernachten⸗ 
den Fremden ohne Unterſchied des Standes und 
Geſchlechts, auf dem Polizeiamte anzumelden. 

Die Gaſtwirthe ſind verbunden, die diesfaͤlli⸗ 
gen Meldezettel jeden Morgen bis 9 Uhr einzurei⸗ 
chen; dagegen muͤſſen die Privatperſonen die Auf⸗ 
nahme fremder ſofort anzeigen, und nur, wenn 
dies wegen ſpaͤter Ankunft derſelben an demſelben 
Tage nicht moͤglich iſt, die Anmeldung am naͤch⸗ 
ſten Morgen bis 9 Uhr nachholen. 

Jede derartige Unterlaſſung wird 
gegen die Gaſtwirthe, Krüger und 
Herbergswirthe mit 2 Nthlr., ge: 
gen Privatperſonen mit 1 Rthlr. 

trafe gerügt. 

Gleichzeitig wird den Gaſtwirthen bei gleicher 
Strafe die gehoͤrige Führung. der Fremdenbüͤcher, 
welche wir alle 4 Wochen werden revidiren laſſen, 
hierdurch in Erinnerung gebracht. a 

Gruͤnberg den 17. Dar; 1840. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Vezirks-Wahl⸗Verſammlungen der ſtimm⸗ 
fähigen Bürger, Behufs Ergänzung des am 15. 
Juni a. c. ausſcheidenden Zten Theils der Her⸗ 
1 Stadtverordneten und deren Stellvertreter, 
ollen 

Dienſtags den 24. März a. c. 
ſtattfinden. 7 

Diejenigen Bürger, deren Stimmfaͤhigkeit von 

der Loͤblichen Stadtverordneten-Verſammlung an⸗ 
erkannt wird, werden von den Herren Bezirks⸗ 
Vorſtehern noch beſonders zum perſoͤnlichen Er⸗ 
ſcheinen eingeladen, und es ſoll ihnen gleichzeitig 
der Verſammlungsort und die Stunde der Zu⸗ 
ſammenkunft am Wahltage, welcher der öf⸗ 
fentliche Gottesdienſt in beiden Kirchen, 
früh um acht Uhr, vorangeht, bekannt 
gemacht werden. 122510 3 

Wenn geſetzlich jeder ſtimmfaͤhige Buͤrger in 
der Wahlverſammlung iin a 
u erſcheinen verpflichtet iſt, ſo kann etwanige 

A eee 50 ei e oder Abweſenheit 
vom Orte eneſchulpig werden z es find indeß die 


1 


Entſchuldigungsgruͤnde dem betreffenden Herrn 


Bezirksvorſteher noch vor dem Wahltermine ans 
zuzeigen. f | 
Wer in der Wahlverſammlung nicht erſcheint 
und überhaupt ohne geſetzliche Entſchuldigung aus⸗ 
bleibt, iſt an die Befihlüffe der Erſchienenen ge⸗ 
bunden, und hat die im §. 83. der Staͤdteordnung 
vom 19. November 1808 beſtimmten unliebſamen 
Folgen zu gewaͤckigen. 8 N 
Wegen Niederlegung des Schieds⸗ 
richter-Amts des Natböberrn und Apo⸗ 
thefers Herrn Hellwig im I. hieſigen 
Schiedsrichter: Bezirke werden die Wäh⸗ 
ler im I., II. und VII. Stadtbezirke in dem 
oben feſtgeſetzten Termine gleichzeitig 
aufgefordert werden, durch Mehrheit der 
Stimmen einen oder mehrere Candida⸗ 
ten für dieſes Amt, zur Wahl eines 
Schiedsrichters durch die Herren Stadt⸗ 
verordneten, in Vorſechlag zu bringen. 
Gruͤnberg, den 18. Februar 1840. 
Der Magiſtrat. 
Auction. > 
Kuͤnftigen Montag, den 23. d. M., Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr an, werden auf hieſigem Koͤnigl. 
Land⸗ und Stadtgerichte 
Betten, Kleider, Waͤſche, Meubel, Hausge— 
raͤth, und andere Sachen 2 2 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Zahlung 
beim Zuſchlage verauctionirt werden. 
Grunberg, den 19. März 1840. 
Nickels. 


Haus verkauf. 

Zum Verkauf des Wohnhauſes sub Nro, 141 
auf dem Holzmarkt belegen, den Chriſtian He— 
ringſchen Erben gehoͤrig, iſt ein anderweiter Bie⸗ 
tungstermin in dem genannten Hauſe auf den 
27. Maͤrz c. Nachmittags 2 Uhr anberaumt, wozu 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

5 Heringſche Erben. 

Unſern in der Schertendorfer Straße belege: 
nen Weingarten beabſichtigen wir aus freier Hand 
zu verkaufen, wozu ein Termin auf den 26. Maͤrz 
c. Machmfttags 2 Uhr in der Wohnung des Flei⸗ 
ſcher-Meiſters Eckartb anberaumt iſt. Gleichzeitig 
ſollen auch mehrere Weingefaͤße gegen gleich baare 
Bezahlung berfteigert werden. Kaufluſtige wer: 
den hierdurch ergebenſt eingeladen, 5 

Die Tuchſcheer Eckarthſchen Erben. 
Wir beabſichtigen, die Scheune in der langen 
Gaſſe zu verkaufen. Dazu haben wir einen Ter⸗ 


min auf den 24. Maͤrz d. J. bei der ‚Bittfiet 
Heinrich auf der Obergaſſe anberaumt, wos 
wir Kaufluſtige ergebenſt einladen. 1492 


Grünberg, den 21. März 1840. 4 5 
; Terztlſches Atte.“ 0, 
Auf Verlangen beſcheinige ich hiermit dem kr 


ſigen Kaufmann Herrn Franke, daß ſein w 


aſſortirtes Lager von Rathenower Brillen für Kurze, 
Weit⸗ und Schwachſichtige ſich durch ein vorzüg 
liches, reines und fehlerfreies Material und genau 
kunſtgerechte Schleifung, fo wie auch durch bat 
ungewoͤhnliche Wohlfeilheit außerſt vortheilhal, 
auszeichnet und allen Denen, die an vorgenann, 
ten Augenuͤbeln leiden, um ſo eher empfohlen w. 
den kann, als Herr Franke in den Stand geſek 
iſt, den Käufern die bei der Wahl einer paſſen 1 
Brille unumgänglich nöthige Anweiſung zu gebe. 
Gruͤnberg, den 19. Maͤrz 1840. 
Dr. Groͤbenſchuͤtz,, 
5 Koͤnigl. Kreis ⸗Phyſikus 
Einem hohen Adel und verchrüngs würdigen 
Publiko mache ich die ergebenſte Anzeige, daß in 
hierorts dem Glaſermeiſter Herrn J. Waſſinged ate 
Commiſſionslager von Brillen gegeben habe, Di 
Brillen find ſaͤmmtlich gut und nach der Schlaf 
methode des Dr. Wolaſtdon gearbeitet, daher 100 
Jedermann verſichert ſein, daß meine Brillen“ 


größtem Nutzen fuͤr das brillenbeduͤrftige Auge find: 


Für die folideften Preife ift geforat. g 
G. Bernhard, Optikus aus Ran 
Anzeige. biet, 
Einem geehrten Publiko erlaube ich mir als 
durch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mi leder 


neuer Schießhauspaͤchter beeifern werde, zu J in? 
Zeit mit den beſten Bieren, Liqueuren un und 
Iändifchen Weinen, fo wie mit kalter Küche n 
auf Verlangen mit warmem Eſſen und WET uf 


Getränken aller Art aufs Beſte und Billigſte pie? 
zuwarten, und verſpreche die prompteſte Bal 
nung, weshalb ich mir ſchmeichle, ſtets recht Au 
reichen Beſuch zu erhalten und mit vielen 
trägen beehrt zu werden. e 


Schieß hauspa 


Eine Kirhfielle in der evangelische 
auf der Kanzelſeite wird zu gan 
t u : 


Ein a 1 at ſich eingefunden bei. Kay 15 
5 a e ahlrioe Linke am Markt 


(Hierzu eine Beilage.) 


Beilage zu Nro. 12de8 Gruͤnberger Intelligenzblattes pro 1840. 


„Daß ich von heute ab bei der verwittweten 
Frau Schuhmacher Broſig in der Buttergaſſe 
wohne, zeige ich biermit meinen geehrten Kunden 
ieſigen Orts und der Umgegend ergebenſt an, 
und bitte, mich auch dort wie früher mit Ihren 
gutigen Aufträgen beehren zu wollen. 
Grunberg, den 20. Maͤrz 1840. 
f R. Knispel, 
Buchbinder und Galanteriearbeiter. 
Durch die Frankfurter Meſſe und directe Sen⸗ 
dungen habe ich mein Band» und Spitzen-, Sei⸗ 
den⸗, Wollen⸗ und baumwollen Strickgarn⸗, Ga: 
anteries und Lackir⸗Waaren⸗Lager wieder neu und 
vollſtaͤndig aſſortirt, welches ich hiermit einem 
geehrten Publiko zu den nur moͤglichſt billigſten 
Preiſen beſtens empfehle. £ 
512 g C. Krüger. 
Eine Kirchſtelle im Parterre, Litt. B. Nro. 14 
zu verkaufen bei 
se Friedr. Pilz, Mittelgaſſe. 
Eine Kirchſtelle in der evangeliſchen Kirche 
auf dem erſten Chor, der Kanzel gegenuͤber, mit 
Polſterſitz, iſt zu verkaufen von 
— Kugler, Gruͤnbaumbezirk. 
Zwei Schock Weinſtöcke (gelb Schoͤnedel) were 
n zu kaufen geſucht von 
- David Hentſchel, Obergaffe, 
Durch neue Zuſendungen von Damaſt, 
Schachwitz, Tiſchwäſche und Handtücher, des 
gleichen Drilliche, bunter und weißer Lein⸗ 
ands, habe mein Lager wiederum vollſtaͤndig 


aſſortirt. 
J. Prager. 
Friſchen Tſtrach. Caviar, Meffiner Apfelfinen, 
und alle Gattungen Dampf: Chocoladen empfing 
2 C. F. Eitner. 
zo otdleiften in allen Nummern, fo wie Gars 
zumenſtangen mit den dazu gehörigen Verzie⸗ 
zungen und Ringen empfiehlt 8 : 
FR W. Levyſohn, 
Buch-, Kunſt⸗ u. Muſtkalien⸗Handlung in den 
8 drei Bergen. 
Neuen Rijaer Leinſdamen, rothen und weißen 


ee, nebſt verſchiedene Gattungen Feld⸗ und Gar⸗ 


ten⸗Sämereien empfiehlt. 
a C. F. Eitner, 


— 


Stahlfedern aus der Fabrik von Henry & Col⸗ 
man in London empfiehlt 
W. Levyſohn in den drei Bergen. 
Anzeige. 

Einem hochzuverehrenden Publikum empfehle 
ich mich mit Anfertigung aller Arten guter und 
dauerhafter Schuhmacher-Arbeit, verſpreche prompte 
Bedienung und bitte um geneigte Auftraͤge. 

A. Furkert, 
Schießhausbezirk Nro. 44. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich Lei⸗ 
nen⸗Garne, auch Schachwitz aller Art, weiß und 
gut zu bleichen übernehme. Der Herr Kaufmann 
C. F. Eitner in Grünberg wird die für mich 
beſtimmten Waaren in Empfang nehmen und an 
mich prompt befördern. Alles uͤberbrachte Garn 
und Schachwitz muß mit einem zur Bleiche halt⸗ 
baren Zeichen gezeichnet und mit einem Zettel, 
worauf das Uebergebene richtig, auch der Ort 
und Name des Ueberbringers bemerkt ſein muß, 
verſehen ſein. Der Ueberbringer erhaͤlt von dem 
Herrn Eitner einen Empfangſchein, welcher bei 
Empfang der gebleichten Waaren zuruͤckzugeben 
iſt. J. G. Herrmann, 

Bleicher in Chriſtianſtadt. 
ö 3000 Thaler 
werden auf ein benachbartes Rittergut, zu 4½ %, 
gegen hinreichende Sicherheit zu leihen gefucht, 
Selbſt⸗Oarleiher werden erfucht, ihre Adreſſe bins 
nen 8 Tagen gefalligſt unter X. 10. an die Ex⸗ 
pedition dieſes Blattes zu ſenden. 

Eine Oberſtube nebſt Kuͤche und Holzgelaß iſt 
zu vermiethen und bald zu beziehen bei 

W. Sander, Obergaſſe. 
—: r.... . —..—ĩ 

Eine Oberſtube nebſt Kammer und Holzgelaß 
iſt an einen ruhigen Miether zum 1. Mai d. J. 
zu vermiethen beim 2 

Faͤrber Fritſche auf der Niedergaſſe⸗ 


Eine Stube vermiethet Ruckas, Obergaffe, 
— u Oekonomen in hieſiger Umgegend 
empfehle ich die 7 Er 
Landwirthſchaftliche Dorfzeitung 


(Preis des Jahrgangs von 52 Nummern nur 


10% Sgr.) 
Probeblätter dieſer gemeinnützigen und wohlfeilen 


> 


Zeitſchrift find gratis zu haben. 
reiche Beſtellungen bittet 1231 
W. Levyſohn, 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung in den 
drei Bergen. 5 


Wein ⸗ Verkauf bei: 
Baͤcker Seimert, Niedergaſſe, 34r 6 f. 
C. Franke h. d. Burg, roth. 39r Sf. 
Zeugbeſchlaͤger Hütter, Law. Gaſſe, 39r 4 f. 
Aug. Helbig im Burgbezirk, Zör 3 ſ. 4 pf. 
Rudolph Kuske am Markt, 3ör 4 f. 
Broſig, Buttergaſſe, 35r 4 f. 
Wittwe Kluge b. d. Tuchmühle, 3or 3 ſ. 4 pf. 
Heinrich Prüfer, Burg, 39r. 5 
David Holzmann, Schießhausbzk., Zar 3 ſ. 4 pf. 
Haͤusler h. d. Hospitalgaſſe, 39 r 3 f. 
Carl Nippe am Markt, roth. 34r 6 f. 
Sam. Schulz beim Malzhauſe, 39r 3 ſ. 4 
Chr. Schultz am Muͤhlwege. 3ör 4 ſ. 
Aug. Pirſcher, Burg, 397 4 f. 
Wilh. Weiſe, Hospitalbzk., 39r 3 ſ. 4 pf. 
Wittwe Malzmuͤller Kurtzmann, 34r 5 f. 
Earl Derlig, Niedergaſſe, 35r 4 f. 
Gottl. Heider, Silberberg, 351 4 ſ. 34r 6 |. 
Carl Fiedler, Niedergaſſe, 39r 4 f. 
Peltner, Herrngaſſe, 351 4 f. 
Sam. Brucks, Obergaſſe, 351 4 ſ. 
G Teichert, Lanſitzer Straße, 39r 3 ſ. 4 pf. 


Kirchliche Nachrichten. 
d Geborne. 8 
Den 7. Maͤrz. Tuchfabrikanten Carl Gottft. 
Senftleben eine Tochter, Juliane Emilie. — Den 
9. Tuchmacher und Handelsmann Carl Friedrich 
Wilhelm Großmann ein Sohn, Albert Friedrich 
Hugo. — Zimmermann Johann Carl Seidel ein 
Sohn, Carl Gottlieb Robert. — Schmiedemei⸗ 


Um recht zahl⸗ 


+ 
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Theodor. — Den 1 


ſter Carl Auguſt Stolpe ein Sohn, Carl Hege 
Kutſchner Johann G 
lieb Ferdinand Schirmer in Heinersdorf eine Toch⸗ 
ter, Erneſtine Henriette. — Kutſchner Johann 
Gottfried Schulz in Heinersdorf eine ee 
Anna Dorothea. — Den 12. Baͤckermſtr. Guß ar 
Adolph Mohr ein Sohn, Julius Johannes. 
Bauer Johann Gottfried Starſch in Kühnau eie 
Tochter, Anna Eliſabeth. — Den 18. Einwog⸗ 
ner Ernſt Auguſt Regel ein Sohn, Johann Ernſt. 
— Den 15. Muͤller⸗Mſir. Joh. Chriſtian Gott⸗ 
lieb Becker in Heinersdorf eine Tochter, Caro⸗ 
line Wilhelmine. RT, 
Getraute. nl 
Den 17. Maͤrz. Tuchmacher⸗Mſtr. Carl Au⸗ 
guſt Höhne mit Wittfrau Johanng Liske geb. 
Reiske. — Den 19. Dienſtknecht Gottlob Ulm 
in Sawade mit Anna Roſina Schulz daſelbſt.⸗ 
Geſtorbene. 1225 
Den 7. Maͤrz. Tuchmachergeſellen Jeremias 
Adolph Schulz Sohn, Julius Reinhold, 9 Mont 
19 Tage (Krämpfe). — Den 8. Bone ma 
und Oberaͤlteſter des Boͤttcher-Gewerks Johann 
Gottlieb Roͤhricht, 67 Jahr 3 Monat 8 
— Tuchmachergeſellen Johann Gottlieb außt 
Tochter, Henriette Florentine, 2 Jahr 10 a 
(Krämpfe). — Tuchfabrikant Chriſtian Fried 
Raͤtſch, 59 Jahr 8 Monat 29 Tage (Schlag). 
Den 9. Privat: Mufitus Johann Gottfried Els⸗ 
ner, 63 Jahr 8 Monat (Schlagſluß). — Gi 
ner Johann Gottfried Furkert in Heinersdorf 
Sohn, Johann Friedrich Auguſt, 15 Jahr 11 
Monat 16 Tage (Bruſtkrantheit). Be 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
2 Am Sonntage Oeuli. HR 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor prim. Wolf. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 


Marktpreiſe. & . 


Grünberg, den 16. März. 0 
Soͤchſter Preis. 


Mittler Preis 


thlr. Sgr. 


9 
es 
12 

3 


8 
5 
1 

24 

14 

14 

15 

20 


Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sar. Pf. 


wo 


Glogau, d. 18. März. Breslau.. 17 Mürl. 
* Hochſter Preis. 


Niedrigſter Preis, 
Rihlr. Sgr. pf 


